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Dıie Ostsyrısche Anaphora der Apostel Addai und Marı 97
Eınes der reı Eucharistiegebete der ostsyrischen (nestorıanıschen)WwW1e€e der syro-malabarıschen Kırche! tragt den Namen der Apostel Addaiund Marı, der legendären Gründer der Kırche VO  e} Edessa Wegen seinesaltertümlichen Charakters und nıcht zuletzt des otfensichtlichenFehlens des Eınsetzungsberichtes 1ın der alteren Überlieferung des Texteshat diese Anaphora seılit einıgen Jahrzehnten die Liıturgieforscher ıIn beson-derem Ma(e beschäftigt?. Dabe:i erweıst sıch als orofße Schwierigkeit, dafrühe handschriftliche Zeugnisse vollständig fehlen und der Eınsetzungs-ericht in den vorhandenen spaten Quellen deutlich als nachträglich hın-

zugefügt erscheint, weıl nıcht der richtigen Stelle steht?.
uch wurde die Frage erortert, ob das Eucharistiegebet 1n seiner u_

sprünglichen Fassung direkt Christus gerichtet War (SO Dix), der obdas Sanctus und die Epiklese späatere Eınfügungen darstellen (SO Ratcclıffe),lauter Fragen, auf die 6S der mangelhaften Überlieferuhg des Texteswohl aum Je eine gesicherte AÄAntwort geben wırd
Wır bringen 1m tolgenden ZuUuUerst eıne deutsche Übersetzung der 1ın SYTI1-scher Sprache abgefaßten Anaphora‘* un: legen dabe; die lateinısche Fas-

SUuNg bei Hängg1i-Pahl, TeX eucharistica? zugrunde; doch lassen WIr die
eingeschobenen Stillgebete des Zelebranten, da sS$1e deutlich Jünger sınd,
auUS, terner die den Text der Anaphora unterbrechenden ute des Dıakons.
Wır gewınnen adurch eıne Fassung des Eucharistiegebets, W1e sS1e ach
Meınung der Liturgiker 1m Jahrhundert 1m Gottesdienst gebrauchtwurde, wobej WIr geringfügige spatere AÄnderungen, die Nennung der
Trinität anstelle Gottes des Vaters, nıcht ausschließen dürfen®.

Näheres den geNANNTLEN Kırchen und deren Liturgie bei Baumstark, Dıie Messe 1imMorgenland (Kempten/München 1° 48—52; HFr Heıler, die Ostkirchen (München/Basel303=330: 392 —402 Madey Vavinikunnel, urbana der die Eucharistiefeierder Thomaschristen Indiens (PaderbornVgl Macomber, The oldest known FeXT of the Anaphora of the Apostles Addai andMarı, 1n : Orıientalia Christiana Periodica
Heıler a.a.QO 548 fg (1966) 334—371 (mıt weıterer Lıteratur: uch bei

Das Vorhandensein des Eınsetzungsberichts erscheıint jedoch durch die Homiulien desstori1anıschen Diıchters Narsaı nach 503) bereits für das Jahrhundert gesichert. uch diesüdindischen Handschriften der Apostelliturgie mussen ıh enthalten haben, da die SynodeVO:  e} Dıiampur Nur Kleinigkeiten des Wortlautes beanstandet (vgl Mansı, Conc. 35; 1243 1:}Englısche Übersetzung VO  en) Briıghtman, astern Liturgies Oxtford 283 tt.Hängg1i— Pahl, Prex eucharistica. Textus Varıls lıturgiis antıquioribus selecti Sp1C1-legium Friburgense 1 9 Freiburg/Schweiz 1968 376 TE vgl uch die Übersetzung VO Ma-dey-Vavinikunnel 49#f.
Vgl azu die Bemerkung VO Lıietzmann, Messe und errenm145—149; Kretschmar, Abendmahlsfeier L, In: IRE E 259

ahl (Bonn



Unser Eucharistiegebet tragt in den Liturgiebüchern die Überschrift
„Erste Heiligung (Qudascha Anaphora) der selıgen Apostel Mar Addaiı
un Mar Marı“, das zweıte den Namen des Theodor VO Mopsuestıia und
das dritte den des Nestorı1us

Priester: Dıie Gnade unNnseIcs5 Herrn Jesus Christus und die Liebe Gottes
des Vaters und dıe Gemeinschaft des Heıiliıgen eıstes se1l miıt uns

allen, jetzt und ımmerdar und in die Ewigkeit der Ewigkeit.
olk Amen.
Priester: Erhebet CUTIC Sınne!
Volk Zu dır, (3Ööft Abrahams und Isaaks und Israels, herrlicher Könıig.
Priester: Das Opfter wırd Gott, dem Herrn des Alls,; dargebracht.
Volk Es 1Sst würdıg und recht.

Würdig des Preıises VO  e} jedem Mund und des Bekenntnisses VO allen
Zungen 1St der anbetungswürdige und herrliche Name des Vaters und des
Sohnes un des Heiliıgen Geistes®, der geschaffen hat die Welt in seıiner
(Csute und die darın wohnen in seıner Liebe, der hat dıe Menschen
ın seiner Miılde und erwıesen hat grofße Wohltaten gegenüber den Sterbli-
chen

Deıine Mayjestät, Herr, preisen und beten tausendmal ausend ın den
obersten Höhen und zehntausendmal Myrıaden heilıger Engel, das Heer
der Gelstwesen. Es preisen deinen Namen die Diener des Feuers und des
Geıistes, sS1e erweısen mıiıt den heiliıgen Cherubim und den geisterfüllten Se-
raphım Anbetung deiner Größe, indem S1e sıngen und loben hne Ende
und eıner dem anderen zuruüft, wobeıl s1e sprechen:

Heılig, heılig, heilıg 1Sst der Herr, der allmächtige (3Oft. Hımmel un:
Erde sınd erfüllt VO seınem Lob und der Gegenwart seınes Wesens und
dem Glanz seines herrlichen Lichtes. OoOsanna in der Höhe! OoOsanna dem
Sohne Davıds! Gebenedeıt se1 der gekommen LEF und der kommen wırd 1m
Namen des Herrn. Osanna iın der Höhe!

Mıt diesen hımmlischen Mächten auch WIr dir Dank, Herr, WIr
deine schwachen, armselıgen und elenden Dıener, enn du ast uns große
und unvergleichliche Gnade verliehen. Du ast (ın Christus)” unsere

Menschheıt aANSCZOSCH, uns eleben durch deine Gottheıit. Du ast
HS6r Niedrigkeıt erhöht, du 4St uns ach dem Fall wıeder aufgerichtet,

Vgl Madey, Dıie Anaphoren der eucharıstischen Hochgebete der orıentalıschen Kırchen
und iıhre Verwendung 1m Laute des Kirchenjahres, in: Liturgisches Jahrbuch 4/1984 (ın
Druck

Vielleicht ursprünglich hne trinıtarıschen Bezug.
Durch dıese sınngemäße Eiınfügung erd die Notwendigkeit der Annahme eiıner direkten

Anrede des Sohnes verhindert.



du Aast unsere Sterblichkeit auterweckt, du aSt uUHSeC1Ie Übertretungen 99
vergeben, du Aast WHHSere Sündhaftigkeit gerechttertigt, du ast uUuNseTC Er-
kenntnıiıs erleuchtet und du, Herr und Gott, ast unsere Feinde be-
sıegt und die Nıedrigkeit uUNSCTiET schwachen Natur trıumphieren lassen
durch die überströmenden Erbarmungen deiner Gnade

egen all deiner Hılten und deiner Wohltaten unls gegenüber bringen
WIr dır Lob, Ehre, Preıs und Anbetung dar jetzt und allezeıt und 1in dıe
Ewigkeit der Ewigkeit. Amen.

Du, Herr,; gedenke ob deiner Erbarmungen vütlgst aller frommen und
gerechten Väater, die dır wohlgetällig arIclhl, eım Gedächtnis (des Op-
fers)"” des Leibes und Blutes deines Christus; das WIr darbringen aut de1-
| o reinen und heiligen Altarı W1e€e du uns gelehrt hast!!

Und gewähre Uuns, Herr Gott, uhe und deinen Frieden alle Tage
in dieser Welt, damıt alle Bewohner der Erde dich erkennen, enn du 1St
alleın und iın Wahrheit Gott, der Vater, und du ast unseren Herrn Jesus
Christus, deinen geliebten Sohn, gesandt. Er; Herr und Gott, kam
und lehrte iın seiınem lebenschafftenden Evangelıum alle Reinheit und Heı-
ligkeit der Propheten, Apostel, Maäartyrer, Bekenner, Bischöfe, Lehrer,
Prıiester, Diakone und aller Söhne der heilıgen katholischen Kırche, die be-
sıegelt sınd mı1t dem lebenschaffenden Zeichen der heilıgen Taute

(Einsetzungsbericht)”“
Und auch WIr, Herr, deine demütigen, schwachen und elenden Knechte,

die WIr versammelt sınd und 1n diesem Augenblick VOTr dır stehen, WIr ha-
ben das Beispiel deiner Weıitergabe empfangen, das VO  e} dır kommt: Ju-
belnd, rühmend, erhebend, gedenkend un preisend tejern WIr 1€eSs orofße
un schreckenerregende Mysteriıum des Leıdens, des Todes und der Aut-
erstehung unseres Herrn Jesus Christus.

Auch diese Ergänzung scheint mır VO ınn her notwendig se1ın.
11 Hıer 1St ıne Ühnliche Formel in der gallikanischen Liturgıe vergleichen, heifßt
„Quı tormam sacrıficı perenn1s instıtuılt dazu Dold, Das Sakramentar 1mM Schab-
codex Sup Texte und Arbeıten 43, Beuron 361
12 Er hat ın den spateren Texten tolgenden Wortlaut: AAır gedenken, Herr, des Leıdens dei-
1165 Sohnes, wıe unls selbst gelehrt hat In jener Nacht, da ward, nahm rot ın
seıne reinen und heiligen Hände, erhob seıne Augen ZU Hımmel seınem ruhmreichen
Vater, SCYNETE und brach und gab seınen Jüngern mıiıt den Worten: Das 1st meın Leib, der
für uch gebrochen wırd ZUTr Vergebung der Sünden. Nehmt und alle davon. In gleicher
Weıse nahm den Kelch, dankte, segnete ıhn und xab ıhn diesen mıiıt den Worten: Das 1St
meın lut des Neuen Bundes, das für viele VErgOSSCH wiırd Zur Vergebung der Sünden. Nehmt
und trinket alle davon. Und wenn ıhr 1n meınem Namen versammelt seıd, CUL, W as ıch N
habe, meınem Gedächtnis.“



100 Es komme, Herr, eın Heıiliger Gelst und ruhe auf dieser Darbringung
deiner Knechte und und heilige s1€, damıt s1e uns, Herr, gereiche ZUr

Vergebung der Schulden, ZUTr Verzeihung der Sünden und ZUuUr großen
Hoffnung auf die Auferstehung VO den Toten und das CUu«c Leben 1m Re1i-
che der Hımmel mi1t allen, die VOTL dır wohlgetällıg sınd

Und deines allumtassenden, wunderbaren Heıilshandelns uns

WIr dir ank und verherrlichen dich in deiner Kırche, die du erlöst
ast durch das kostbare Blut deines Sohnes, unablässıg miıt geöffnetem
Mund und enthülltem Gesicht, ındem WIr deinem lebendigen, heiligen, le-
benschaftfenden Namen Lob, Ehre, Preıs und Anbetung darbringen jetzt
und immerdar und ın die Ewigkeit der Ewigkeıt. Amen

Zum Text uUunNscTeEeT Anaphora sınd och einıge erklärende Anmerkungen
anzubringen:

Dıie Einleitungsrufe des Eucharistiegebets erscheinen 1er ach syrischer
Manıer erweıtert, wobe!ı 1n den Formulierungen „Gott Abrahamss, Isaaks
und Israels“ bzw „Herr des Ils“ typische Elemente der jüdiıschen era-
cha-Formeln erkennen sind*

Der Abschnitt der Anaphora VOTL dem I'rısagıon (Antesanctus) 1St autffal-
end urz Er 1st ach Art eıner Jüdıschen Beracha bzw der Eucharistiege-
ete 1ın der Didache (CC 2—=10) gebildet und enthält den ank tür die
Schöpfung der Welt un die Errettung der Menschen, W as eın Grundele-
ment der Altesten Eucharıistiegebete darstellt und uns Sanz Ühnlich in einem
altertümlichen koptischen Ostrakon-Text begegnet, 6S heißt!*.

„(Wır rufen dich d denn) du 1STt heilig, Gott, Allherrscher, Ewıger,
der das Nıchtseiende geschaffen hat und alles hat entstehen lassen
Wır danken diır, Herr, Gott, enn du ast dich uns erkennen lassen
durch deinen eingeborenen Sohn Jesus Christus, der freiwillig autf dıe
Erde gekommen ISt; (uns alle)* retten.“

Mıt dem ank für die Schöpfung und Erlösung 1St, WwW1e 1m koptischen
Ostrakon (und ähnlich 1mM jüdischen Miıncha- bzw Achtzehngebet)*®,
miıttelbar die Überleitung ZU T’'rısagion verbunden, wobe!] nıcht
vorkommende Formulierungen Ww1e dıie Bezeichnung der Engel als „Die-
NF des Feuers un des eistes“ INnan denkt 1er sotfort den persischen
Feuerkult autftallen.

Vgl Hırsch, Israels Gebete (Frankturt 236, 391:; Gamber, Sacrıticıum
laudıs Studıa patrıstica et lıturgica 5 Regensburg 1973 27— 30

Vgl Gamber, Sacrıficıum laudis
Lücke 1mM ext (wıe uch Begınn); des geringen ZuUur Verfügung stehenden Rau-

INCS wenıger wahrscheinlich, WwI1e früher ANSCHOMMECN;: „das Menschengeschlecht“.Vgl Gamber, Sacrıficium vespertinum Studia patrıstica et lıturgica F Regensburg50ff.



Der Text ach dem bei uns erweıterten Irısagıon (Postsanctus) 101hat, W1e iın den byzantinischen und gallıkanischen Eucharistiegebeten,christologischen Inhalt!“ Er endet mıt einer eigenen Doxologie, W as aut
eın hohes Alter unserer Anaphora schließen aßt un in eiınem sehr frühen
agyptischen Text, W1€e aut eiınem Papyrusblatt des 4./5 Jahrhundertsüberliefert ist. eıne Parallele hat uch die kurzen Formeln 1ın der ıda-
che, aut die ben schon hingewiesen wurde, schließen bekanntlich jeweılsmiıt eıner Doxologie.

In den gedruckten Miıssalien geht Jjetzt dieser ersten Doxologie der Eın-
setzungsbericht unmıttelbar vOraus, W as sıcher nıcht ursprünglıch 1St

Der tolgende zweıte eıl unserer Anaphora beginnt mıt einem Gedächt-
NS „aller trommen und gerechten Väter“ (die Gottesmutter wırd och
nıcht erwahnt):; wobe VOT allem dıe Väter des Alten Bundes, 1aber auch
die Apostel und die frühen Väter der Kırche gemeınt sınd Dieses Gedächt-
nNIS, das uns in den meısten Eucharistiegebeten begegnet, erscheınt j1er mıt
dem Darbringungsakt eım „Gedächtnis (des Opfters) des Leıibes und Blu-
tes  I Jesu Christi verbunden. Ihm schließt sıch die Bıtte dıe Erkenntnis
Gottes d die eın Grundanliegen 1in den Gebeten der paulınischen Briete
darstellt (vgl Rom 15,14; Kor 1,5; Kor 4,6; 8’ 9 Eph 5: 19 a W1e€e
auch der ank für die Erkenntnis 1ın den Dankgebeten der Didache (3
10:1) und ın den altesten Anaphoren regelmäßig erscheint*®.

Miıttels eines sıch anschließenden zweıten christologischen Passus wırd
ZEmsetzungsbericht übergeleitet, der ganNz sıcher jer seınen ursprung-lıchen Platz hatte. Ahnlich W1e€e 1n den gallıkanıschen Sakramentaren,der Eınsetzungsbericht „Mysteriıum“ bzw (später) „Secreta“ SCNANNLwird®!, wurde CI, vielleicht Aaus Gründen der Arkandisziplin, jedenfallsaber weıl seın Wortlaut dem Zelebranten bekannt Walts, nıcht eıgens WwI1Ie-
dergegeben.

Im Gebet danach, das iın den gallikanischen Lıturgiebüchern „Post
sterıum“ bzw „Post secreta“ überschrieben ISt, tolgt die Anamnese, das
Gedächtnis „des Leidens, des Todes und der Auferstehung“ Jesu, das 1ın

Dabei tehlt nıcht Anklängen das bekannte Eucharistiegebet des Hıppolyt, dıe
Stelle II hast Nsern Herrn Jesus Christus, deinen geliebten Sohn, gesandt A Eu-
charistiegebet vgl Gamber, Sacrıticıum laudis ff
18 Vgl Gamber, Sacrıticıum laudis 63; ferner: Bemerkungen agyptischen Anaphora-Frag-
menten, 1n Ostkirchl. Studien (1973)

Was autf eın hohes Alter des Textes hinweist.
20 Vgl Gamber, Sacrıficıum laudiıs 45 ff
21 Wobei „Secreta“ eıne vulgäre Übersetzung VO „mysteriıum“ darstellt; vgl. Gamber,Mıssa Romensıs Studıa patrıstica lıturgica 57 Regensburg 204 —206

So mufste iın der nordafrıkanischen Kırche nach dem Zeugnis des Augustinus jeder Priesterdie „PFCX mystica“ auswendig kennen;: vgl Roetzer, Des heiligen Augustinus Schriftftenals lıturgiegeschichtliche Quelle (München 120



102 C1MNC altertümliche Geıist Epiklese übergeht“” Dabe! steht Ühnlıch WIC

Eucharistiegebet der Apostolischen Überlieferung Hıppolyts und
berühmten Papyrus VO Der Balaisa die Bıtte die Früchte der Kommu-
10N Vordergrund“* Der ZW eite eıl der Anaphora schliefßt annn eben-
talls MI1 teierlichen Doxologie

ıne agyptische Anaphora auf Papyrusifragment des /5 Jahr-
hunderts

In der National und Universitätsbibilothek Straßburg befinden sıch
der Sıgnatur Nr 254 CIN15C Papyrusstücke die usammMCNSECSCIZL fast

C1MN vollständiges Blatt ergeben Diıieses 1ST das Jahr 400 geschrieben HD:
wurde erstmals VO Michel Andrieu und Paul Collomp herausgegeben
Es handelt sıch den ErSIieEN eıl griechischen Anaphora, WIC SIC

ET WEILLETLETr und veränderter Gestalt der agyptischen Mar-
kus Liturgie weıterlebt Da auft der rückwärtigen Seıte Schlu{fß Ze1-
len frei geblieben sınd 1ST anzunehmen, da{fß eın Text gefolgt IST
und W siıch demnach C FEinzelblatt handelt

In CISCHCH Untersuchung habe ıch mich bemüht die Textlücken
VO jeweils Zeılen Begınn und Ende der Seıte schließen,
bei koptische Eucharistiegebete, die CLE Fassung reprasentieren die Z W1-

schen unserem Papyrus un dem Anaphora Text steht Z Hılte
herangezogen wurden DF Außerdem besitzen WITLE C1inN Fragment-
blatt Aaus dem Jahrhundert das A4Uus$s lıturgischen Codex STamMmtT
CS fast den gleichen Wortlaut WIC das unNnser«ec autf schliefßt jedoch be-

innerhal der Bıtte für die Kırche 28 Da die Blätter verloren
sınd äßt sıch der 'Text nıcht mehr we1lter verfolgen

Auffällig 1ST unserem Eucharistiegebet da{ß schon ach dem ank-
SAg uns>s und Interzessions eıl MIIt kurzen Doxologie schliefßt E1-

23 Zur Epiklese vgl Gamber, Die Christus und Geıist Epiklese der trühen abendl E
Lurgıe, Lıes (Hg } Praesentıia Christı (Düsseldorf 131 150
24 Vgl Gamber. Sacrıticıum laudıs
25 Andrieu Collomp, Fragments SUurT Papyrus de anaphore de Marc, Revue
des Scıences Religieuses (1928) 489—-515 Hanggı Pahl Prex eucharıstica ( Spicile-
1U Friburgense 1 9 Fribourg 1316

Zum griechischen ext vgl (3 Coguıin, L’anaphore alexandrıne de Marc, ı111: Le
Museon (1969) 307-356; deutsche Übersetzung VO:  - Stort — Tn Schermann, Griechische
Liıturgien (BKV D, 173 ff

Gamber, Das Papyrusfragment VANE Markus-Liturgie, Ostkıirchliche Studiıen (1959)
4145 folgenden ADas Papyrusfragment abgekürzt
28 Herausgegeben VO'  3 Mercatı, L’anaphora dı Marco Lr1CONOSCIUTLA trammento
membranaceo del Museo Brıtanniıco, Aegyptus 30 (1950) K azZzu Gamber, Bemer-
kungen agyptischen naphora Fragmenten, Ostkirchliche Studien (1973) 316—321


